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Infos zum Fernstudium
der BWL
Zweibrücken. Zum Winterse-
mester 2009/2010 startete der
Fernstudiengang Betriebs-
wirtschaft Bachelor of Arts
(B.A.) der Hochschule Kaisers-
lautern am Campus Zweibrü-
cken. Für Studieninteressierte
findet dazu eine Informations-
veranstaltung in Zweibrücken
statt. Der Fernstudiengang Be-
triebswirtschaft wird in drei
Modellen angeboten: Das 7-
Semester Modell, konzipiert
als Vollzeit-Fernstudiengang,
das 8-Semester Modell, konzi-
piert als berufsintegrierter
Fernstudiengang und das 10-
Semester Modell, konzipiert
als berufsbegleitender Fern-
studiengang. In den letzten Se-
mestern besteht die Wahlmög-
lichkeit aus den vier Schwer-
punktfächern: Energie- und
Umweltmanagement, Banking
and Insurance, Sport- und
Eventmanagement, Unterneh-
mensgründung und Unterneh-
mertum. red

� Die Informationsveranstal-
tung findet am Freitag, 6. Janu-
ar 2017, um 160 Uhr im Raum
A134 am Campus Zweibrücken
statt. Es werden die einzelnen
Semestermodelle vorgestellt,
Inhalt und Ablauf des Studien-
gangs erläutert und die Beson-
derheiten des Fernstudiengangs
Betriebswirtschaft dargestellt.
Um eine kurze Anmeldung per
E-Mail an fstg_bw@hs-kl.de
wird gebeten. Der Einschreibe-
schluss für das Sommersemes-
ter 2017 ist der 31. Januar 2017.
Die Einschreibung erfolgt on-
line.

www.
hs-kl .de/bachelor-
betr iebswir tschaf t

Winterball der
Saar-Hochschulen
Saarbrücken. Zur Ballnacht in
festlichem Ambiente laden die
saarländischen Hochschulen
alle Tanzbegeisterten am
Samstag, 4. Februar 2017, in
die Saarbrücker Congresshalle
ein. Einlass und Sektempfang
sind ab 19 Uhr, die Eröffnung
folgt um 20 Uhr. Tanzbands
und DJ starten um 20.30 Uhr.
Viele Klassiker der Tanzmusik
bis hin zu eigens für das Or-
chester arrangierte aktuelle
Stücke präsentiert das Tanzor-
chester Pik 10 aus Bayreuth im
großen Saal der Congresshalle.
Außerdem präsentiert im Foy-
er West DJ Matte internatio-
nale Partymusik bis tief in die
Nacht hinein. red

www.
uni-saarland.de/
winterbal l

Abschlussarbeiten 
bei Firmen gut planen
Zweibrücken. Wer seine Ba-
chelor- oder Masterarbeit bei
einem Unternehmen schrei-
ben will, plant das besser lang-
fristig. Ein Jahr vor dem ge-
wünschten Schreibbeginn
sollten Studenten spätestens
mit der Suche nach einer Fir-
ma beginnen, berichtet die
Zeitschrift „Unicum“. Das Un-
ternehmen muss nicht nur zur
Fachrichtung passen, sondern
auch Bedarf für das Wunsch-
thema der Abschlussarbeit ha-
ben. Studenten sollten zudem
einkalkulieren, dass sie bei
manchen Firmen zunächst ein
Praktikum machen müssen.
Die passende Firma zu finden,
kann entsprechend länger
dauern. Hilfreich kann es sein,
bei Professoren nach geeigne-
ten Firmen zu fragen. Idealer-
weise kennen sie Unterneh-
men, die bereits Abschlussar-
beiten betreut haben. dpa
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P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
S U S A N N E  L I L I S C H K I S  (C M S )

M I C H A E L  H A U P T  (C M S )

Zweibrücken. 1996 boomt die
Star-Trek-Reihe so richtig: Zum
30. Geburtstag laufen mit
„Deep Space Nine“ und „Raum-
schiff Voyager“ gleich zwei Ab-
legerserien im Fernsehen, über
die Kinoleinwand flimmert mit
„Der erste Kontakt“ der achte
Film. Ein gutes Jahr, um an der
aufstrebenden Fachhochschule
in Zweibrücken auf die Idee zu
kommen, sich Captain Kirk,
Mister Spock und der Enterpri-
se fachlich zu nähern – in Form
einer Spezialvorlesung, die Se-
rienhintergründe, harte Wis-
senschaftsfakten
und Spaßiges ver-
mischt. Nach vier
Jahren soll Schluss
sein. Doch es
kommt anders.

Ein Weihnachts-
geschenk für die
Studenten ist die
„Star-Trek-Weih-
nachtsvorlesung“
auch im Jahre
2016. Inzwischen
mutiert zur pom-
pösen Sause. Sie ist
wie die nunmehr
50-jährige Sci-
ence-Fiction-Reihe von Erfin-
der Gene Roddenberry weit
über die Region hinaus selbst
Kult – wovon sich vergangene
Woche im gewohnt proppen-
vollen Audimax etwa 450 Besu-
cher live, dazu die Rekordzahl
von 3450 per Internet-Stream
überzeugen konnten.

Die Popularität hat damit zu
tun, dass die drei Vorlesungsve-
teranen, Ingenieur Manfred
Strauß, Linguist Markus Groß
und Informatiker Hubert Zitt,
von Anfang an bei den Zuschau-
ern den richtigen Ton treffen.
Ihre Mischung unterhält und
infor-
miert.
Man fühlt
sich bei
den Dreien
erinnert
an das
Serien-
triumvirat
Kirk/
Spock/
McCoy, wo-
bei Zitt wie
Kirk durch die
gelbe Uniform klar macht,
wer das Kommando hat. Er
ist es auch, den es 2005 als
Referenten dank der Ver-
mittlung eines FH-Stu-
denten zur Star-Trek-
Fanmesse Fedcon ver-
schlägt, wo er nicht nur
Schauspieler wie Leo-
nard Nimoy (Spock) per-
sönlich kennenlernt, son-
dern auch Kontakte zu den
Serienmachern wie Richard
Arnold knüpft. Und ne-
benbei seine Bekanntheit
unter den deutschen und
internationalen „Trek-
kies“ immens steigert.

Heute ist Zitt selbst im
deutschsprachigen Raum
ein Star-Trek-Faktor. Er er-
klärt in Fernsehclips wis-

senschaftliche Star-Trek-Phä-
nomene, ist bei regionalen und
überregionalen Medien gefrag-
ter Interviewpartner, wenn es
um die Weltraumreihen geht.
Er hat verzweigte Kontakte
zum Star-Trek-Merchandise
und ist Stammgast bei den Pre-
mieren neuer Enterprise-Kino-
filme. Anstatt wie früher einer
(1996) oder drei (1997) solcher
Vorträge, sind es 2016 schon 34
– an Unis, in Museen und Plane-
tarien, bei Fantreffen oder in
Schulen in ganz Deutschland.
Auch in Italien, den USA, Öster-
reich und der Türkei wurde
schon über das Beamen, Warp-
antriebe oder Zeitreisen refe-
riert. 

Die Zweibrücker Dezember-
vorlesungen – mächtig unter-
stützt von den Studenten – dau-
ern (auch diesmal mit rund 4,5
Stunden) länger als Wetten-
dass-Sendungen zu Gottschalks
Hochzeit. Sie liefern Kostüm-
wettbewerbe, Pyroeffekte,
Gastmusiker- und Redner, Ver-
losungen und karitative Samm-

lungen (siehe „Hin-
tergrund“). Die
Fachschaft kreiert
„exoterrestrische“
Cocktails mit Tro-
ckeneis und tischt
Föderationsbrezeln
auf, die wie die Star-
Trek-Abzeichen ge-
staltet sind. Enga-
gierte Studenten
und Mitarbeiter
schneiden Trailer
und Filme, designen
Plakate.

Kein Wunder,
dass angesichts die-

ser Erfolgsgeschichte auch Kurt
Neumeier, der Gründungsbe-
auftragter für den FH-Standort
Zweibrücken, erfreut zurück-
blickt. Darauf, wie er Zitt vor 20
Jahren dort eingestellt habe, wo
früher das größte Rechenzen-
trum der Amerikaner in Europa
zu finden war. Und auf seine Er-
laubnis an das Dreigespann
Zitt/Groß/Strauß, 1996 die
Weihnachtsvorlesung zu star-
ten. „Ich musste damals überle-

gen. Für eine Hoch-
schule ist so etwas

nicht selbstver-
ständlich“, erin-

nert sich Neumeier zurück:
„Wenn die Drei sich einmal bla-
mieren, bin ich der dreifache
Verlierer!“ Da er damals unein-
geschränkte Rückendeckung
von seinen Vorgesetzten in Kai-
serslautern genossen habe und
für die Rosenstadt habe schal-
ten und walten dürfen, habe er
es erlaubt. Heute kann er sich
für die gelungene Öffentlich-
keitsarbeit der Hochschule auf
die Schulter klopfen. Eine Bil-
dungseinrichtung mit so enga-
gierten Dozenten und einer
derart bekannten Aushänge-
veranstaltung lockt auch schon
mal Astronaut Klaus-Dietrich
Flade oder den aus dem Fernse-
hen bekannten Wissenschafts-
erklärer Harald Lesch nach
Zweibrücken.

Auch Vizepräsident Hans-
Joachim Schmidt, seit Konrad
Wolfs Aufstieg zum rheinland-
pfälzischen Wissenschaftsmi-
nister amtierender Hochschul-
chef, sagt im Namen der Ein-
richtung danke: „Die Vorlesung
ist ein Glücksfall für diese
Hochschule. Sie macht die
Hochschule cool!“ Sie verdeut-

liche – gerade auch Mädchen –
wie toll ein technisches Studi-
um sein könne. Zitt, Strauß und
Groß seien ein „kongeniales
Trio“. Dass auch die Star-Trek-
Macher aus Amerika heute
selbst froh sind, dass Zitt mit
seiner Arbeit Werbung für die
Weltraumsaga macht, erläutert
Gerhard Raible, Chef von Trek-
world Marketing. 

Werbung macht auch Vorle-
sungsstammgast Lieven Litaer.
Er veranstaltet das Klingo-
nischseminar in Saarbrücken,
ist also Dozent einer nur für die
Serie erfundenen Kunstspra-
che. Nicht nur Marc Okrand,
der Klingonisch einst ersann,
ist Stammgast, so Litaer. Das
Treffen sei inzwischen größer
als ein Ähnliches im Enterpri-
se-Geburtsland USA.

� Thematisch referierte Zitt
zum Jubiläum unter Einbezug
von vielen Star-Trek-Film- und
Serienclips wie bei der Fedcon im
Juni darüber, „wie die TV-Serie

seit 1966 die Welt verändert
hat“. Seien es Erfindungen wie
Kirks Kommunikator, den sich
Handybauer zum Vorbild ge-
nommen hätten. Oder der Kuss
zwischen Uhura-Darstellerin
Nichelle Nichols und Kirk-Mime
William Shatner, der die Rolle
von Afroamerikanern damals
verändert hatte. Oder wiederum
Nichols, die erst von Martin Lu-
ther King zum Bleiben in der Se-
rie überredet wurde und die spä-
ter als Botschafterin mithalf,
dass sich Afroamerikaner als
Astronauten bei der Nasa be-
warben. Für ordentlich Humor
sorgte Markus Groß, der über
„bad language“ referierte. Er
verglich Flüche und Beschimp-
fungen bei Star Trek mit denen
aus Schimanski-Tatorten.

„Glücksfall für die Hochschule“
Viel Lob zum 20. Geburtstag der Star-Trek-Weihnachtsvorlesung – Fast 4000 Zuschauer live und via Stream

Galaktisches Doppeljubiläum im
Jahr 2016: Die Science-Fiction-
Show Star Trek startete vor 50
Jahren. Und seit 20 Jahren ver-
anstalten Wissenschaftler der
Zweibrücker Hochschule eine
Weihnachtsvorlesung zum The-
ma. Die ist inzwischen selbst
Kult und brach diesmal sogar
Zuschauerrekorde.

Von Merkur-Redakteur
Eric Kolling

Die Macher der Star-Trek-
Weihnachtsvorlesung, ein au-
ßerirdischer Gast (links) und
Captain Kirk als Pappkame-
rad. Dazu von links: Markus
Groß, Hubert Zitt und Man-
fred Strauß. FOTOS: BAUMANN 
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21 589 Euro an Spenden –
das war vor der Weih-
nachtsvorlesung die
Summe, die seit Samm-
lungsbeginn 2005 für ka-
ritative Zwecke wie die
Aktion Sternenregen
oder für krebs- oder
herzkranke Kinder zu-
sammenkam. Dieses Jahr
läpperte sich der Betrag
durch Losverkäufe und
Spenden auf 2200 Euro.
Sie gehen an das Saarbrü-
cker Projekt „(I)ntact
Mädchenhilfe“, das sich
gegen die Genitalver-
stümmelung von Kin-
dern vor allem in Afrika
richtet. Intact-Gründe-
rin Christa Müller schil-
derte die Gräuel der Be-
schneidung so, dass ei-
nem die Luft wegblieb.
150 Millionen Frauen
seien betroffen. Durch
die Spenden auch der
Weihnachtsvorlesung
habe man diese „Traditi-
on“ in einigen Ländern
abschaffen können. Mit
der diesmal gesammel-
ten Summe könne man
über 500 Mädchen un-
mittelbar retten. ek

Klingone Lieven Litaer (rechts) im Alien-Dialog.

Für außerirdische Cocktails sorgte die Fachschaft. 

„Die
Vorlesung
macht die

Hochschule
cool.“

Hochschul-Vize-
Präsident

Hans-Joachim
Schmidt


